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Das Bankstatut.
(Rede der Abg. Dr. Schasser. -  Fortsetzung.)

Ich werde versuchen, noch meinen bescheidenen 
Arüsten ton diesem Gesichtspunkte au« a» die Prü- 
fung der Bankvorlage heranzutreteri. Selbstverständ- 
lich werde ich hiebei nur die wesentlichen Btstim- 
mungen und auch diese in aller kürze, nur und zwar 
insoweit in Bettacht ziehen, als fit wirkliche Neue- 
tunfltn sind, nachdem io bekannt ist, daß sehr 
w illige  Sbschnitte des früheren StaluleS als be. 
währt und turch die Jahre erprobt, unverändert in 
das neue Bankstatut herübergevommen worden sind.

Die erste bedeutende Neuerung ist im Artikel 2, 
wo von der Errichtung der beiden Havptanstalten 
in Wien und Budapest die Rede ist, enthalten. 
Hier gelangt der dualistische Charakter der Bank 
zum serunüm Ausdrucke, und das möchte ich neben­
bei einschaltev, gegenüber den gestrigen Ausführungen 
de« verehrten Herrn Abgeordneten für die Linzer 
Handelskammer, daß dieser Charakter jitzt wol ein 
noch immer dualistischer, aber nicht tin dualistisch 
und paritätischer ist. wie dies in der, Mai-Hurcta- 
tionen der Fall war. Ich sage, m dieser Errichtung 
der beiden Havptanstalten gelangt K r dualistische 
Charakter der Bank zum formellen Ausdrucke, doch 
die essentielle Bedeutung dieser Neuerung liegt in 
der Institution der Direktionen; ich werde daher 
dort Gelegenheit finden, näher auf den Gegenstand 
einzugehen, hier w ill ich nur noch beifügen, daß der 
Sitz der Bank nach wie vor in Wien bleibt, daß 
das Hypothekar-, Kredit- und Borschußgeschäft in 
Wien concenlriert ist, und es ist das die erste Be­

merkung, welche sich dem hochverehrten Herrn Vor> 
redner von gestern gegenüber aus dem steiermärki« 
schen Großgrundbesitze machen möchte — die Filialen 
stihen bezüglich ihrer gestimmten Geschäftsführung 
sämmtlich unter dem Gmeratraihe.

Dieser Generalraih ist eine der beiden wichtigsten 
Neuerungen, welche in dem uns vorliegenden Statute 
zum Busdrucke gelangen; er soll das Centralorgan 
der künftigen Gesellschaft bilden und tritt nebst dem 
Execulivcomitv an die Stelle der bisherigen Bant« 
direction und des BankauSschuffcS. Von feiner 
Stellung hängt viel ab für die Entscheidung und 
Bemtheilung des gestimmten Statutes, und sein 
Wirkungskreis muß selbstverständlich eine hervor­
ragende Rolle spielen, bei der Beurtheilung über die 
Annahme oder Ablehnung der gegenwärtigen Bank- 
Vorlage. Im  Berichte des verehrten Ausschusses sind 
die Functionen und Details über die Wirksamkeit 
des Geueralraihes zusammengestellt. Ich kann mich 
daher darauf berufen, dieser Generalrath, welcher 
bekanntlich aus 15 Mitgliedern, dem Gouverneur, 
den beiden Vizegouverneure» und 10 völlig frei aus 
der Generalversammlung gewählten Mitgliedern, 
dann 4 auf Vorschlag der Direktionen berufenen 
befiehl; und bezüglich welchem die Befürchtung, daß 
in ihm eine ungarische Majorität sein konnte, bereits 
von dem ersten Herrn Redner pro in vollkommener 
Weife gegenüber dem Herrn Redner von gestern 
entkräftet worden is t; dieser Generalralh hat die 
ganze allgemeine und unbegrenzte Leitung der An­
stalten, während die Direktionen, wie gesagt, einen 
wichtigen, aber fest begrenzten Wirkungskreis haben. 
Der Generalrath vereinigt in sich insbesondere die

gesammle Vermögensverwaltung, hat das ganze 
Zeltelwesen in seiner Hand, die Disposition der 
M ittel für die einzelnen Geschäftszweige, die Cr- 
nennung aller Beamten, und er hat das Recht, nicht 
nur alle allgemeinen Normen der Geschäftsführung 
festzusetzen, sondern auch in jedem einzelnen Falle 
die besonderen Weisungen zu erlassen und deren 
Befolgung sich zu sichern.

Der Generalrath ist somit ein Centralorgan, 
mit der notwendigen Macht mißgestaltet, um die 
Geschäfte der Bank fest, einheitlich und ccntraUfUrt 
zu führen, und zwar wird das in einem noch größeren 
Maße der Fall fein, dadurch, daß nach den Vor­
schlägen des Ausschusses nach Artikel 28 die Wahl 
der Vizegouverneure auch dem Generalrathe über, 
geben wird und so in seine Compelenz fällt. Ich 
werde mich hier nicht in eine ausführliche Polemik 
mit dem ersten Redner von heule über die Frage 
der Vizegouverneure eintaffen, ich behalte mir vor, 
in der Spezialdebatte diesen Punkt näher zu erörtern, 
und füge jetzt nur bei, daß ich seiner Ansicht nicht 
bin, daß ich in der Wahl der Vizegouverneure durch 
den Generalrath eine Stärkung des Einflusses de» 
letzteren auf die Direction sehe, worauf es mir vor 
allem ankommt, und daß ich mich daher für die 
Fassung des Ausschusses bei Artikel 28 seinerzeit 
entscheiden werde.

Ich habe die Direktionen in Wien und Buda­
pest schon mehrfach erwähnt und sie als die wich­
tigste Neuerung in dem vorliegenden Statute be­
zeichnet. Die Befugnisse der Direktionen sind nun 
folgende vier: Sie haben die Verkeilung der für 
das Escompte- und Darlehensgeschäft in ihrem Ge»

Feuilleton.

Die Herrin von Kirdy.
Roman von Ed. Wa g n e r .

(Fortsetzung.)

Auf einer sanften Anhöhe, welche in einem 
Halbkreise von dichtem Gebüsch umgeben war, fand 
er den Gegenstand seines Sucher.s nach kurzer Wan­
derung.

Helene saß auf einer Bank, die Hände ge­
fallet aus dem Schöße, in Gedanken versunken, 
trüben Blickes vor sich hinstarrend. Ih r  Gesicht 
war bleich und ein leidender, schrvermülhiger Aus­
druck verrieth ihren tiefen Kummer. Sie dachte 
jetzt nicht an sich selbst und an ihre eigenen Leiden, 
sondern an ihre Stiefschwester. Der Brief M ath ’«, 
in dem diese na» Lady O lla bei ihr angefragt, 
hatte sie in die größte Aufregung versetzt, und sie 
dachte jetzt darüber nach, ob es nicht das beste sei, 
wenn sie sogleich nach Dublin fahre und persönlich 
sich Gewißheit über das Verbleiben ihrer Schwester 
verschaffe.

Buonarolti hatte sich ihr langsam und ge­
räuschlos genähert und trat plötzlich und unerwartet 
vor sie hin.

Lady Helene fuhr heftig zusammen bei dem 
Anblick des ihr verhaßten Mannes.

„Wieder mit dem Schicksal hadernd, Helene?" 
fragte, ihr Erschrecken bemerkend, Buonarolti in 
höhnischem Tone.

Die Angeredete sah verächtlich auf den vor 
ihr Stehenden.

„S ie hier?" fragte sie, sich erhebend und sich 
zum Gehen anfchickend.

„Bleiben Sie, Helene," hielt Buonarolti sie 
zurück. .Ich habe Sie gesucht, weil ich eine ver­
trauliche Unterredung — "

„An diesem Platze?" fragte Helene, um sich 
sehend.

„Warum n i c h t gab  der Mann zurück. „W ir 
können hier so vertraulich sein, wie in Ihrem trau­
lichen Boudoir, welches ich eben, um Sie zu be­
suchen, gesehen. W ir sind hier ganz ungestört."

„G u t, ich w ill Sie hören," sagte Helene, 
indem sie ihren Platz wieder einnahm. „Was 
haben Sie mir zu sagen?"

Buonarolti warf sich zu ihren Füßen auf den 
Rasen und blickte mit spöttischem Lächeln zu ihr 
empor.

„Wie es scheint, haben Sie biefertage nicht» 
von Lord Berry gehört?" fragte er.

„Betrifft es ihn, was Sie mir zu sagen 
haben?“ fragte erröthend Helene.

„N  — nein! eigentlich nicht," erwiderte phleg­
matisch Buonarolti. „Aber ich bin ein Verehrer 
der Regel, daß Mann und Frau sich gegenseitig 
Vertrauen schenken und kein Geheimnis zwischen 
ihnen bestehen soll, nebenbei macht e« mir Ver­
gnügen, in humoristischer Weise über Ihren ge­
täuschten Liebhaber zu sprechen."

Helenens S tirn  umwölkte sich und ein ZorneS- 
blick schoß aus ihren blauen Augen.

„Erinnern Sie mich nicht an jene Schurkerei, 
durch welche Sie an Stelle Lord Berry's mein Galle 
wurden!" rief sie befehlend.

„Warum mögen Sie nichts von jenem Scherz 
hören, der für uns beide so gut abgelaufen ist?" 
fragte sarkastisch Buonarolti. „Würde, wenn ich 
im Hintergründe stehen geblieben wäre und die 
Trauung hätte vollziehen lassen, Lord Berry Ih r



schästsqebtele bestimmten Gesammisumme auf die 
einzelnen Bankplätze, sie haben die Feststellung deö 
Maximalkredites für bestimmte einzelne Personen 
und Firmen auf diesen Banksätzen, sie haben die 
Zahl der (Sensoren für jeden einzelnen Bankplatz zu 
bestimmen und die betreffenden (Sensoren zu ernennen. 
Das ist der wichtige, aber bestimmt begrenzte und 
nicht zu erweiternde GeschäflSkteiS der Directionen.

Nun, ich gestehe gern zu, meine Herren, daß 
das ein relativ sehr hoher Grad von Selbständig­
keit ist. Ich begreife wirklich von diesem Gesichts­
punkte aus am ehesten noch einen Widerstand gegen 
das Statut, und erkläre, daß dies für mich ein 
Punkt ist, bezüglich dessen ich am längsten Bedenken 
trug, mich für die Annahme des Statutes zu ent» 
scheiden. Allein man muß denn doch diesen festen, 
wenn auch bedeutsamen Wirkungskreis vergleichen 
mit der Totalität der Bestimmungen de« Statutes, 
wie insbesondere mit dem Wirkungskreise des General* 
rathes. Derselbe hat bezüglich bet (Sensoren nicht 
etwa ein Veto in dem Sinne, wie gestern versucht 
wurde, hinzustellen, daß er eine« (Sensor, der Fehler 
begangen hat, abfetzen könne. Er hat von vornherein 
ein freie» und unbeschränktes Veto gegenüber den 
(Senfonn. Die Bertheilung der Maximalkredile und 
dir Dispositionen für die einzelnen Bankplätze hat 
von den Direktionen nur unbeschadet de« Rechtes 
des Generalrathcs zu erfolgen, selbst besondere Wei­
sungen zu erlassen, so daß er bezüglich jedes einzel­
nen Falles, bezüglich jeder einzelnen Person, M iß. 
bräucke sofort abfchaffen kann, und in die Kenntnis 
dieser Mißbräuche wird er zunächst sicher dadurch 
gelangen, daß unverweigerlich alle Protokolle der 
Direktion ihm binnen drei Tagen vorzulegen sind, 
so daß man nicht etwa meinen kann, wie mein un 
mittelbarer Herr Vorredner gethan hat, er werde 
erst in die Lage kommen, eingefreffene und ererbte 
Uebtlftände abzustellen. Außerdem wird er in der 
genauen Kenntnis sein von alledem, was in den 
Filialen vergeht, durch feine Beamten, die ihm un­
mittelbar unterstehen und ihm Bericht zu erstatten 
haben. Das bitte ich auch in« Auge zu fassen, daher 
kann davon nicht die Rede sein, daß die Evidenz- 
haltung der Kredite in den Filialen künftig schwie­
riger sein wird als bisher, rot’ dies der hochgeehrte 
Herr Redner aus dem steieris^en Großgrundbesitze 
gestern in daS Treffen geführt hat. (Forts, folgt.)

Vom Kriegsschauplätze.
Den „Times" wird aus Pera gemeldet, die 

G a r n i s o n  von K o n s t a n t i n o p e l  gehe nach dem 
Kriegsschauplätze und werde durch die Bürgergarde 
ersetzt.

Eine Proclamation des Gouverneurs des Vila- 
jetö von Kosova fordert alle Moslims auf, die

Mann geworden fein? Und würde es, wenn Sie 
wirklich mit Lord Berry getraut worden wären, 
nicht viel schlimmer für Sie gewesen sein, als es 
nun ist?"

„DaS würde noch schlimmer gewesen fein," 
entgegnen Helene mit zitternder Stimme; „tausend­
mal schlimmer! ES ist besser so, wie eS ist."

Buonarotti sah seine Gattin eine Weite prü­
fend an, bann sagte er ernst:

„Helene, Sie liebten mich einst — "
„Niemals!"
„Leugnen Sie ei nicht, Helene, Sie haben 

mich doch geliebt."
„Nein —  tausendmal nein!" rief Helene in 

höchster Entrüstung. „Ich habe Sie niemals ge­
liebt. Hören Sie endlich auf, mich an jene kindische 
Thorheit zu erinnern, die ich, Gott weiß c8, schon 
längst bittet bereut habe. Ich habe Sie so wenig 
geliebt, wie ein Vogel die Schlange, die ihn würgt. 
Sie dürfen mich nicht wieder an jene unselige Ver­
gangenheit erinnern; ich w ill es nicht mehr an» 
hören."

„Ich  wollte Eie damit nicht ä r ger nent »  
gegnete Buonarotti mit weicher Stimme. „Ich be-

Waffeu zu ergreifen, um eine eventuelle serbische 
Invasion zutSckzuweisen.

Berichte aus R a s g r a b  und anderen Punkten 
melden nur geringfügige Vorfälle.

Im  russischen Hauptquartier wurde be- 
chtoffen, in S i s t o w a  ein W i n t e r l a g e r  für 
100,000 Mann zu errichten. Die russische Regie­
rung hat am 18. d. durch einen nach Wien entsen­
deten Agenten mit einer dortigen Eisenwarenfabrik 
einen Litferungsvertrag für 350 zweistöckige Eisen­
baracken und 50 Eisenmagazine um die Summe von 
vier Millionen Rubeln in Gold abgeschlossen. Die 
betreffende Fabrik hat unter Verlust der (Saution 
im Betrage von 400,000 Rubeln die Verpflichtung 
übernommen, die Lieferung nach Sistowa längstens 
bis zum 1. Dezember d. I .  zu effectuieren. In  dem 
Liefetungsverttage hat sich die russische Regierung 
ausdrücklich ausbebungen, daß die Transporte nicht 
durch Ungarn, sondern durch Galizien gehen müssen.

Die M o n t e n e g r i n e r  erstürmten die (Sita- 
belle von Spizza, wodurch der Besitz der Küste von 
der österreichischen Grenze bi« zur Bojana-Mündung 
vollständig in montenegrinische Hände gelangt ist. 
Die Türken behaupten nur noch die Eitabelle von 
Antivati.

Die Lage hat sich seit bet Einnahme des Grünen 
Berges nicht verändert. Deserteure aus P l e w n a  
berichten, die Soldaten der Garnison von Plewna 
erhielten täglich nur drei Viertelpfund Brod und 
zweimal in der Woche schlechtes Fleisch. Weitere An­
gaben über Osmans Vorräthe fehlen. Man glaubt, 
er dürfte bis M itte Dezember auShalten. Das 
Wetter ist anholtenb schön. Die Beschießung Plewna’» 
ist matt.

Politische Rundschau.
Laibach, 22. November. 

Julaitd. Das Abgeordnetenhaus des Re i chs - 
r a t h e «  setzte in seiner 308. Sitzung die General­
debatte über die B an  kvo r l age  fort.

Ein offiziöses Wiener Organ bemerkt, daß die 
leitenden russischen Staatsmänner seht wohl 
wissen, daß die europäischen Mächte heute unter 
keinen Umständen eine neue Auflage des Friedens 
von Adrianopel gestatten werden. Europa'S Geduld 
würde sofort ein Ende erreichen, wenn Rußland 
Miene machen wollte, die Türkei im Wege eines 
Separatfriedens in die alte Abhängigkeit zu bringen. 
So viel hat Europa denn doch aus der Geschichte 
der letzten fünfzig Jahre gelernt, daß ein russisch- 
türkischer Separat friede gleichbedeutend mit bet Ver­
wandlung der Türkei in einen russischen Vasallen­
staat sein würde. Daß aber solch' eine Lösung bet 
orientalischen Frage mit allen Mitteln verhinbert 
werben müßte, bedarf wenigsten« innerhalb der

rührte bie Vergangenheit nur, weil ich Sie noch 
liebe. Ich würde glücklich sein, wenn Sie meine 
Liebe nur ein wenig erwiderten. Ich verehre Sie 
jetzt in Ih re r Erhabenheit, in Ihrem Stolz weit 
mehr, als ich früher ba# reizende, liebenswürdige 
Mädchen verehrte. Ich w ill mich bestreben, Ih rer 
würdig zu werden, wenn Sie nur freundlicher zu 
m it herabblicken wollen — "

„Lassen Sie uns vernünftig sprechen, ober gar 
nicht," unterbrach ihn Helene energisch. „S ie sind 
nicht zu mir gekommen, um von Liebe zu sprechen, 
sondern aus einem ändern Grunde. Sie sind inner­
lich unruhig. Is t  etwas passiert?"

„Nein, durchaus nicht; nur die lange Abwesen­
heit Filipps beunruhigt mich. E t hätte schon vor 
acht oder zehn Tagen hier sein können."

„Sollte er Sie verrathen haben?"
„Es ist möglich; ich fürchte es. Aber er kann 

mich nicht verrathen, ohne sich selbst zu verderben. 
Für seine Gefangennahme ist ebenso eine Belohnung 
festgesetzt wie für die meinige, und er würde feinen 
eigenen Kops in die Schlinge legen, wollte er mich 
verrathen."

österreichisch - ungarischen Monarchie keiner weitern 
Ausführung.

Ausland. Die „Nordd. Allg. Ztg." kommt 
auf die Meldung der „Agence Ruffc" zurück, daß 
die P f o r t e  sich wegen F r i e b c n e v e r m i t t l u n g  
an den deutschen Botschafter gewendet, dieser 
aber die Pforte an da» russische Hauptquartier ge­
wiesen habe, und erwähnt der in der ausländischen 
Presse hiebei zutage getretenen Ansicht, daß früher 
oder später Deutschland zwischen den jetzigen Rrieg« 
führenden zu vermitteln suchen werde. Dasselbe 
B latt schreibt sodann weiter: Gleichwie Deutschland 
im Iahte 1871 eS unoereinbar mit der Freund­
schaft Rußland« für Deutschland, ja al« Kränkung 
der nationalen Ehre angesehen haben würde, wenn 
Rußland auf Frankreichs Verlangen als Vermittler 
aufgetreten wäre, ebenso werde schwerlich die deutsche 
Regierung es ihren Beziehungen zu Rußland ent­
sprechend finden können, als Anwalt der türkischen 
FriedenSwünfche bei der russischen Regierung sich 
zu gerieten. Prinz Reuß hätte, wenn er um Ver­
mittlung angegangen worden wäre, eine gescheitere 
Antwort nicht geben können; ob er dazu Veranlas­
sung gehabt, könne heute wie früher bahinjeftellt 
bleiben.

Eine P a r i s e r  Depesche der ,Jnd6pendance" 
meldet, daß wahrscheinlich General Rochebouet  
die Präsidentschaft im Conseil und da« Krieqsporte- 
feuiile, Welche Inneres, B a n n  to i  I le AeußereS, 
D ep e y r e  Justiz und P o u y e r - Q u e r t i e r  die 
Finanzen übernehmen werden.

Zur Tagesgeschichte.
— T r i c h i n e n .  Nach amtlichen Berichten haben die 

in Leipzig eingeleiteten Erhebungen dargethan, daß mehr 
als 580 Personen infolge deS Genusses von Vraunschweiger 
Würsten, die aus rohem Schweinfleisch verfertigt worden, 
an der Trichinose erkrankt sind. Da WUrste aus Braun- 
schweig auch n a ®  W ie n  eingefltbrt werden u n d  von  ver­

schiedenen Kaufleuten, Delicatessenhändlern, Restaurateuren rc. 
verlaust werden, so wird das Publikum vom Wiener Ma­
gistrat auf diesen Umstand aufmerksam gemacht und vor dem 
Genuß der Braunschweiger Würste auf das nachdrücklichste 
gewarnt.

— P r ü f u n g s k o m m i s s i o n .  Zu Mitgliedern 
der k. k. wiffenfcbaftlichen Realschul-LehramtS-Prüsungskom- 
mission in Graz wurden auf die Dauer des lausenden S tu­
dienjahres ernannt: Zum Direktor der Professor an der 
k. k. technischen Hochschule Johann R o g n e r ;  zu Fach­
examinatoren : 1.) bei der Abtheilung für dos Reatschul- 
Lehramt: für deutsche Sprache der Universitätsproseffor Dr. 
Schünbach;  für französische und italienische Sprache der 
Universitätsproseffor Dr. Hugo S ch u cb a r 6 t ; für slavische 
Sprache der Universitätsprofessor Dr. Gregor Ä t  e k; für 
Geographie und Geschichte die Univerfitätsprofefforen D r

„Wenn ich recht verstanden habe, so ist der 
Preis, der auf Ihre Gefangennahme anSgesetzt ist, 
weit größer, weil den Behörden an Ihnen viel mehr 
gelegen ist, als an ihm," sagte Helene; „könnte e« 
darum nicht möglich fein, daß er sich durch diesen 
Verrath die Freiheit erkauft und obendrein noch die 
Belohnung in die Tasche steckt? Sollte sich die 
Polizei nicht auf einen solchen Vertrag einlassen?"

„Rann rool sein!" pflichtete Buonarotti bei, 
indem er bedächtig den Kops wiegte. .Ein« kann 
ich dir versichern, Helene, daß sie mich niemals 
lebendig ergreifen fallen. Gefangennahme ist für 
mich gleichbedeutend mit Tod! Ich denke zwar nicht, 
baß man nach mir in Jrlanb sucht, am wenigsten 
in biefem abgelegenen Thale und in diesem Hause; 
darum werde ich diesen Platz auch nicht eher ver­
lassen, als bis meine Zweifel zur Gewißheit werden. 
Ich bin zu lange verfolgt roonen, daß ich mich 
durch eine bloße Muthmaßung nicht außer Fassung 
bringen lasse; aber ich muß zur Flucht jeben Augen­
blick vorbereitet sein. Ich muß Geld haben, Helene, 
und das ist es, weshalb ich zu bir gekommen bin.

(Fortsetzung folgt.



Franz K r o n e s  und Dr. Adam W o l f ; für Malhemat * 
der Professor an der technischen Hochschule Johann R o g ­
ne r ;  für darstellende Geometrie der Profeffvr an derselben 
Hochschul? Emil K o u t n y ;  für Physik der Prosessor an 
derselben Hochschule Jakob Pösch l ; für Chemie der Pro­
fessor an derselben Hochschule Dr. Richard M  a l y ; für 
Mineralogie, Geologie und Zoologie ber Universilätsprv- 
feffor Dr. Karl P e t e r «  und für Botanik der Universitäts- 
Professor Dr. Hubert L e i t g t b. 2.) Bei der Abtheilung 
für das Lehramt der Handelswiffcnschasten: für Handel«* 
geographie, Handelsgefchichte und BolkswirthfchaftSlebre der 
Docenk an der Universität Dr. Hermann Bi schof ;  für 
allgemeine Arithmetik der Piofeffor an der technischen Hoch, 
schule Johann R o g n e r ;  für Handelsarithmetik, Buch­
haltung und Handelskorrespondenz der Docent an der 
Universität und an der technischen Hochschule Friedrich H a r t - 
m a n n ;  für Handels- und Wcchselkunde der Universität«- 
Proseffor f. f. Sieg>eru»gsrath Dr. Johann B l a f ch k e und 
für die Unterrichtssprache die Professoren Dr. Anton S chön­
bach, Dr. Hugo Schnchar d t  und Dr. Gregor Krek.

— I  m S z e k l e r - P r o z e f f e  wurde vom Obersten 
Gerichtshof das Urtheil publiciert. Alle Verhafteten wurden 
auf freien Fuß gefetzt.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
Vrisinal-Lorresponden;.

Vottschee, 20. November. Au« Anlaß des Namens- 
fefltS der Kaiserin Elisabeth fand in den schönen Lokalitäten 
des Gasthauses „zur Post" nach längerer Zeit' wieder eine 
Abendunterhaltung statt, die unter zahlreicher Betheiligung 
der geladenen Gäste in bester Stimmung begann und ver­
lief. Den Anfang machten einige Klavier-, Gesangs- und 
Zitherpiecen, die glücklich gewählt, von Dilettanten recht 
gu! aukgesührt wurden und sich lebhaften Beifalls erfreuten. 
Besonders thaten sich hervor: Fräulein A. <£. mit dem effekt­
vollen, fein nuancierten Bortrage der Tortez-Ouverture von 
» . Spontini und Herr B. I .  mit der großen Arie „D-e 
9 ia*t ist still", ans Kreutzers „Nachtlager." Auch die übri­
gen Mitwirkenden leisteten ihr Bestes und machten den 
Wunsch nach öfterer Wiederholung solcher Produktionen rege, 
der vielleicht erfüllt werden wird, da das im bedenklichen 
Niedergänge begriffene gesellige Leben, aufgefrischt durch 
neue liebenswürdige Kräfte, wieder in Fluß gerätfj. Nach- 
dem der musikalische Theil des Programms mit der „K in­
dersymphonie" B. Rombergs einen heitern Abschluß gefun­
den, ergriff Herr Bezirkshauptmann D o l l h o f das Wort, 
wies eindringlich auf die Notblage so vieler hiesiger armer 
Gymnasialschüler hin und forderte die Gesellschaft auf, durch 
Gründung eines Uiiteistützungsvereines für dieselben die 
Namensfeier Ihrer Majestät in würdiger Weise zu begehen. 
Der Borschlag wurde beifällig ausgenommen, und ein zu 
deffen Realisierung später herumgereichter Subscnptions- 
bogen bedeckte sich rasch mit Unterschriften. Hierauf folgte 
als zweiter, von der jungen Welt bereits sehnlichst erwar­
teter Theil des Programms — das Tanzkränzchen, welches, 
trefflich arrangiert, den Betheiligten die Stunden aus die 
angenehmste Art hinwegscherzte unb das schöne Fest zu aller 
Zufriedenheit beendete.

— ( D e r  H e r r  L a n d e s p r ä f i d e n t  R. von 
W i d m a n n )  ist mit dem gestrigen Triester Eilzuge nach 
Dien abgereist.

— (ffi r ii e n it u n g.) Dem Rechtspraktikanten Herrn 
Thomas E i n s p i  e l e r wurde eine Auscultantenstelle in 
Srain verliehen.

— (P r i v i l e g i u m s v e r le  i h un g.) Die Han­
delsministerien beider Reichshälften haben dem Herrn Josef 
D o l e n z in Bischoflack, beziehungsweise dem Herrn Franz 
Äju j a t in Wien, ans ein Verfahren zum Imprägnieren 
von Brückenbauhölzern und Bahnschwellen ein ausschließ­
liches Privilegium für die Dauer eines Jahre« verliehen.

— ( D i e  p h i l h a r m o n i s c h e  Gese l l schaf t  i n  
Laibach)  hat für Sonntag den 25. d. M. vormittags um 
10 Uhr im Gesellschastslokale (Fürstenhof. 2. Stock) eine 
zweite Plenarversammlung ausgeschrieben, bei welcher die 
Wahl des neunten Directionsmitgliedes stattfinden wird.

— ( P f ä n d e 11 i c i t a t i  o n.) Am Donnerstag den 
29. b. M. werden beim Pfandamle der hämischen Spar­
kasse in Laibach die im Monate September v. I .  versetzten, 
jedoch bisher weder ausgelüften noch um geschriebenen Pfän­
det an Meistbieter hintangegeben werden.

— ( V o r l e s u n g e n . )  Proseffor g. 2 ue j  wird am 
23. und 24. d. M. um 7 Uhr abends im landschaftlichen 
Redoutensaale, und zwar am ersten Abende Shakespeate's 
Lustspiel „Wa« ihr wollt" in deutscher und am zweiten 
Abende Scribe'« Lustspiel .Gin Glas Wisset" in fran- 
zösischer Sprache lesen. Die eingesehenen Journalberichte 
sprechen sich über den Inhalt und Werth dieser Kunst. 
Vorlesungen günstig aus. Herr Lnez versteht eS im vollsten 
Maße, der heileren und ernsten Muse gerecht zu werden, 
er verleiht dem Humor, Witz und der tieferen Gemüth«. 
bewegung natürlichen Ausdruck, er schlägt einen leichten, 
seinen LonversationSton an, und volles Verständnis tiegt 
[einen Vorträgen zur Basis; er ist nicht nur Meister der 
deutschen, sondern auch der französischen Sprache, und seine 
Vorlesungen wurden überall sehr beifällig ausgenommen.

— ( Schaden f euer . )  Am 12. d. brach, angeblich 
wieder durch unvorsichtige« Spielen eines Kindes mit Zünd­
hölzchen, in Deutschdorf, Bezirk fflurfstic, Feuer aus, welches 
die Wirtschaftsgebäude eine« Landwirthes einäscherte und 
einen Schaden von 500 fl. anri&tete. — Am 13. d. M. 
entstand ein Brand im Orte Smednik, Bezirk Gurkseld. 
Ein Hau« wurde ein Raub der Flammen, der Schaden 
beträgt 400 fl.

— ( A n s  d e n  N a c h b a t p r o v i n z e n . ) In  der 
Landeshauptstadt S t e i e r m a r k s  bildet ein entdecktet 
Raubmord bas Tagesgespräch. Am 18. d. in später Abend­
stunde hörten in einem Hause der Grazer Vorstadt Neu* 
Algersdorf mehrere Passanten ein Stöhnen und Röcheln. 
Man forschte nach und fand im Keller einen Weinhändler 
Namens Peter K n i e r s  aus Ungarn in seinem Blute 
schwimmend. Stichwunden, von einem Bajonett oder Stilet 
herrührend, bedeckten da« ganze Gesicht deS Unglücklichen, 
dessen Hals überdies fast ganz durchschnitten war. Der 
Mann lebte noch, aber er war in einem hoffnungslosen Zu­
stande, als man ihn ins allgemeine Krankenhaus brachte. 
Der Fall qualisiciert sich jedenfalls als ein Raubmord, 
denn es ist erwiesen, daß das Opser des Attentates vorher 
eine wohlgesüllte Briestasche bei stch hatte, die sich nach der 
That nicht mehr vorfand.

— ( F ü r  B e a mt e n k r e i s e . )  Zwei in neuester 
Zeit in Untersteier vorgekommene Fälle illustrieren den leider 
noch immer zu wenig gewürdigten Werth der Lebens­
versicherung. Im  ersten Falle hatte die Versicherung nicht 
ganz sechs Jahre, im zweiten nur 31/» Monate gedauert, 
und waren, als der Tod der Versicherten erfolgte, für die 
erste Versicherung 813 fl., für jdie zweite erst 5 fl. 53 kr. 
an Prämien bezahlt worden. Beide Versicherten gehörten 
der Lebensoersicherungs-Abtheilung des 1. allg. Beamten* 
vereine« der österr.-nngar. Monarchie an, und wurden die 
versicherten Kapitalien per 4000 fl. und 500 fl. anstandslos 
ausgefolgt.

— ( A u s  der  B ü h n e n w e l t . )  Da« „M . I . "  be­
richtet über da« am 14.d.M . in Mainz aufgeführte Lust­
spiel „Unbeugsam" von Stanislaus 8 e f f  e r : „Die Cha­
raktere sind warm und lebenswahr gezeichnet, die Handlung 
selbst, voll edler Einfachheit, ist eine bewegte und fortschrei­
tende und greift mächtig in die tiefsten Falten der Men- 
schenbrust, das Gemüth zu milden Thränen erschütternd."

— (Landschast l . Theat er ) ,  Laibach, 21.November. 
Unser Publikum meidet jeden Anlaß zu Aufregungen, ist 
kein Freund von aus offener Bühne sich vollziehenden Todes­
fällen. Als neuerlichen Beleg deffen verweisen wir auf den 
äußerst spärlichen Besuch des Brachvogel'schen Trauerspieles 
„N  a r c i ß", es gab nicht weniger als 22 unbesetzte Logen 
und 60 leere Sperrsitze, und doch hätten wir gewünscht, 
daß unsere Theaterfreunde zahlreich sich eingefunden hätten, 
um die hervorragenden, ja künstlerischen Leistungen des 
Herrn Direktors F r i  tzf che (Narciß). der Frau D u p r ä -  
H a s s e l w a n d e r  (Marquise de Pompadour) und des 
F rl. A n s e l m  (Doris Outnoult) bewundern zu können. 
Herr F r i tz s ch e bewährte sich auch im hochdramatischen 
Fache als Meister; sein „Narciß" ruhte aus tiefster, voll­
kommener Auffassung des Charakters, jedes Wort, jede 
Miene trug künstlerisches Gepräge; der von den verschieden­
sten Regungen erfüllte unglückliche „Narciß" fand in Herrn 
F ritzsche einen vorzüglichen Darsteller. Frau D u p r s -  
H a s f e l w a n d e r  zählt die Rolle der königlichen Favoritin 
zu ihren Glanzrollen; Sprache, Menenspiel und Toilette 
müfsen als brillant bezeichnet werden, die Schlußszene ge­
staltete sich zu einet äußerst effectvollen, überwältigenden. 
Frl. A n s e l m  spielte die theilnahmsvolle Freundin de«

Narciß' mit hochgradigem Feuer, mit gesteigerter Innigkeit 
und in glänzender Toilette. Das Hau« zeichnete die vor­
züglichen Leistungen dieses KünstlertrifolmtnS mit vielen 
LeifallSbezeugungen aus. Die ganze Vorstellung verlief in 
klappender, seht anständiger Form.

Im  Laufe der nächsten Woche bringt die thStige Direk­
tion wieder eine Novität, nämlich das auf allen österreichi­
schen Bühnen mit großem Beifall aufgenommene neueste 
Lustspiel „ G r ö ß e n w a h n "  von Rosen zur Aufführung. 
Möge diese Novität auch hier durchschlagenden Erfolg er­
ringen.

Das Armen- und Bettelwesen.
(Schluß.)

Nach der Hoskz.-Vrdng. vom 19. November 1829, 
Z. 26,570, ist die Gemeindevorstehung verpflichtet, die ihr 
ungehörigen Blödsinnigen und Taubstummen in steter 
Evidenz zn halten und jeden Fall der Entfernung einer 
solchen Person behufs der Einleitung der Verfolgung der 
politischen Behörde anzuzeigen.

Wann Arme im weitesten Sinne zwangsweise in die 
Heimat befördert werden können, bestimmt das Gesetz vom 
27. Ju li 1871 (R. ®. BI. Nr. 88), und wird bei der Er­
örterung dessen auch gesagt werden, wann die Entfernung 
mittelst sogenannter Wohlihättgkeitsfuhren stattzufinden hat.

DaS Betteln ist nur in den gesetzlich vorgezeichneten 
Fällen erlaubt, und zwar den inländischen Franziskanern, 
Kapuzinern und Barmherzigen Brüdern das Sammeln von 
Almosen und rücksichtlich den letzteren auch daS, den Bettel« 
mönchen verbotene Sammeln anderer Gegenstände, wie 
Wein, Früchte und sonstiger für die Verpflegung armer 
Kranken dienlicher Gegenstände — a. H. Vrdng. vom 24ften 
Oktober 1872, — und ferner aU öffentliche Geldsammlung 
auf Grund eing Holter Bewilligung der politischen Behörde. 
Eine solche Bewilligung ertheilt bei Heimsuchung durch Feuer 
oder andere Elementarereigniffe dann, wenn ein durch die 
lokalen und Landesmittel nicht zu bewältigender Nothstand 
verursacht wurde — für den Bezirk die politische Bezirks­
behörde, für mehrere Bezirke aber oder für da« Land die 
politische Landesstelle und für mehrere Berwaltungsgebiete 
oder für das ganze Reich der Minister des In n e rn ; — 
Ministerial-Verordnung vom 19. Januar 1853 (R. G. Bl. 
Nr. 10).

Die Ausstellung von Zeugnissen über Unglücksfälle oder 
Armulh, welche bestimmt sind, zum Betteln im Herumziehen 
von Ort ,u Ort gebraucht zu werden, ist untersagt, und 
wiid die Uedertretung dieses Verbotes nach dem Gesetze vom 
10. Mai 1873 (R. G. B l. Nr. 108) bestraft.

Das Betteln ist nach den bezüglichen Paragraphen de« 
St. ®. B, als Uedertretung, sonst aber polizeilich, als Aus­
schreitung zu strafen.

Die §§ 1 und 2 des Gesetzes vom 27. J u li 1871 (« . 
G Bl. Nr. 88), bestimmen, wann Bettler abgefchoden und 
abzeschafft werden können.

Wir zweisein nicht, daß die vorstehenden, auf praktischen 
Erfahrungen ruhenden Betrachtungen de« PolizeiratheS 
P tu ch a  in allen Leserkreisen Beachtung finden werden. 
In  erster Linie ist das A r m e n - I  n st t t u t berufen, die 
Noth wirklich armer Gemeinde-Angehöriger zu lindern. Den 
gesetzlichen Vermögensverwaltern der Psarr-, beziehungs­
weise Gemeinde Arrneninstitute- und Arrnenstislungen obliegt 
die Pflicht: die Vermögens- und Familienverhältniffe der 
um Unterstützung ansuchenden Individuen in unparteiischer 
Weise zu prüfen und sich der Austheilung sogenannter 
Gnadenacte an zur Armenbetheilung unwürdige oder un­
geeignete Personen zu enthalten. Die Armenbetheilung 
unwürdiger oder ungeeigneter Personen erzeugt gerechtes 
Aergernis und Mißstimmung Das Vorkommen von Fällen, 
daß hier und dort auf dem flachen Lande Personen, die 
dem Pfarrer, Armenvater, Gemeindevorsteher u. a. Funk­
tionären u n e n t g e l t l i c h e n  „Frohndienst" bei land­
wirtschaftlichen Verrichtungen leisteten, vorzugsweise und 
in erster Reihe mit Armen-Psründenportionen betheilt wer­
den, ist bekannte Sache. Die Austheilung der Armen- 
Instituts- oder Armen-StistungsgebÜren ist eine der wich­
tigsten Agenden, namentlich in gutdotierten und mit Armen 
reichlich versehenen Gemeinden. Den Landgemeinden stehen 
zur Armenversorguiig noch andere Wege offen, sie können 
mit der periodischen Bequartieruug und Verköstigung der 
Gemeinde-Armen von Haus zu Haus Vorgehen und ans 
diese Art die Geldleistungen zu Ärmenzwecken vermeiden. 
Eine zweite wichtige Ausgabe obliegt den Gemeinden in der 
Beschäftigung erwerds- und Arbeitsloser, ihr zuständiger 
Individuen. Die Gemeinden entledigen sich dieser Aufgabe 
nur zu oft, sie fertigen sür solche Individuen gewöhnlich 
Heimatsscheine ans, senden diese Leute in die weite Welt 
und wälzen so die VerforguugSlast auf fremde Schultern; 
gewöhnlich sind die größeren Städte das Transportfammel- 
hauS für arbeits- und erwerbslose Individuen. Schließlich 
möchten wir bemerken, daß dem Bettelwesen armer, ver­
krüppelter und mit sichtbaren ekelhaften Gebrechen behafteter 
Individuen endlich einmal gesteuert werden sollte.



Witterung.
8 a i b a <6 , 22 November.

Nach klarer, mondheller Nacht schöner Morgen, vor­
mittags geringer Nebel, nicht lange anbaltend, schwacher 
SW . Temperatur: morgen« 7 Uhr — 0'8°, nachmittag- 
3Ubr - f 6 4* C. (1876 +  3 6«: 1875 +  6 0° 6.) Barometer 
im Fallen, 734 34 mm Da« gestrige Tagesmittel der Tem­
peratur +  4'8°, um 1"8° über dem Normale; der gestrige 
Niederschlag 4'50 mm. Regen.

Angekommeue Fremde
am 22. November.

Hotel Stobt Wien. Ztoinfel, Fabilkant, Lichtenbach. — 
Surz, Kaufm., und Oqulin, B-sitzer, RudolsSwerth — 
Reiß, i i i j j ,  Pazow»ki, Reibl, Na'anskh, Schiller, S inn­
reich, Kanflte., und Schwarzer, Wien. — Dettela, Guts­
besitzer, Lack. — Urbaniii, Butsbesitzer, Thurn. — Änaufj, 
Besitzer, Friesach.

Hotel Elefant. Thinel. Kfm., Briinn — Moudry, Ber- 
messung«inspektor, Klagensurt. — Primojit, Loschana. — 
ftotianiii , Brestoviza. — Kristof, EommiS, fflraj. — 
v. Littrow Auguste, Geiringer, Reisender, und Sinnreich, 
Wien. — fficfec, Oberlieut, Laibach.

Mohren. Wallerstein, Prag. — Eisenstädter, Schleiming.

Verstorbene.
D en  21. N o v e m b e r .  Marianna Bras, Inwohne­

rin, 57 I . ,  Zivilspital. Lungenödem.

Gedenktafel
über die am 2 6 . N o v e m b c r  1 8 7 7  stattfindenden 

ticitationcn.
3. Feilb., Pistotnil'jche Real., Medija, 58®. Littai. — 

1. Feilb., Javornik ŝche Real., Laibach, LB. Laibach. — 
Relic. Reasi. Pardobek'scher Real., Grdd. ad ®ut Wesniz, 
S9®. Littai. — 1. Feilb., Ruper'sche Real., Swur, B®. 
Nassensuß. — 1. Feilb., Belst'sche Real., Unterwodale, B®. 
Nafsensuß. — 1. Feilb., ®ornik'sche Real., Unterschweren­
bach, B®. Rudolsswerth.

Bukares t ,  21. November. Die Rumänen 
erstürmten heule Rachowa nach dreitägigem Kampfe. 
Dle Türken flohen gegen Widdin. Unsere Verluste 
sind noch unbekannt.

f t o n f t o n t i n o p c t ,  21. November. Eine tür­
kische RecognoScierungsabtheilung griff die Ruffen bei 
Pyrgos an. D i- Russen wurden unter großen 93er» 
lüften verjagt.

Wiener Börse vom 21. November.

Allgemeine Steeti- 
fdmtd.

Pavierrente 
S ilbetlbcrrenle
G o l d r e n t e ..............
etaatfllofe, 1839. .

„ 1854. .
„ 1860. .
„ 1860(5tel)

1864. . ,

Srundentlnflunge-
®6tigationcn.

G a l i z i e n .....................
Sicbendürgcn . . . 
Temeser B a n a t  . . . 
U n g a r n ..................... ..

Andere öffentliche 
AnMe*.

D onau-Rcgul.-Losc 
Ung. Prämienanlehk» 
Wiener Anlehen . .

Aktien e. ItanRcn.
Kreditanstalt s.H.u.G . 
Löcompte-Ges., n.ö. 
S ia tionalban l. . . .

Aclien D.@ran«port- 
Unternehmungen.

Alsöld-Bahn 
D onau  - D am p hifs

LebeuSmittel-Preise in Laibach
am 21. November.

Weizen 9 fl. 53 tr., Korn 6 fl. 50 tr., «Berste 5 fl. 
73 kr., Haler 3 fl. 41 tr., Buchweizen 6 fl. 5 0  tr., Hirse 
5  fl. 69 it., Kukurutz 6 fl. 60 tr. pr. Hektoliter; Erdäpfel 
g fl. 5 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 7 fl. — kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 92 tr., Schweinfett 80 tr., Speck, 
frisch«, 62 tr., Speck, geselchter, 70 tr., Butter 85 tr. per 
Kilogramm; Eier 2% tr. per Stück; Milch 7 tr. per Liter; 
Rindfleisch 54 tr., Kalbfleisch 54 tr., Schweinfleisch 52 tr. 
per Kilogramm; Heu 2 fl. 5 tr., Stroh 1 fl. 70 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 6 fl. 50 I r ,  weiches Holz 
4 fl. 50 tr. pr. vier E.-Meter; Wein, rot her 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Theater.
He u t e  bei aufgehobenem Abonnement (geiader Tag): 

M a d a m e  H e r z o g  oder: S ie  V e r s c h w ö r u n g  zu 
M o n t e s l a s c o n e .

Komische Operette in 3 Acten von Offenbach.

M o r g e n  bei aufgehobenem Abonnement (ungerader Tag): 
Zum Bortheile des Schauspielers und RegiffeurS 

Louis S  t r ö h l.
M it der vollständigen Original-Musik von C. M. v. Weber. 

P r e c i o s a.
Schauspiel in 4 Aufzügen mit Tanz und Chören von Pius 

Alexander Wolf.

Elisabeth-Westbahn 
tzerdinands-Nordb. 

r a n z -Io s e p h -B a h n . 
Jalij. Karl-Ludwigb. 

Lemberg - Sietnoroil 
AoVd-GeseÜschast

Telegramme.
t o t e n ,  21. November. Das Abgeordneten­

haus beschloß nach dem Schlußworte des Referenten 
der Ausschuß-Majorität, Giskra, bei namentlicher 
Abstimmung unter Ablehnung des Vertagungs­
antrages (Schaup) mit 169 gegen 103 Stimmen 
in die Spezialdebatte der Bankvorlage einzugehen.

Pest,  21. November. Das Abgeordnetenhaus 
nahm die Grenzbahnvorlage unverändert an.

W i e n ,  21. November. Die „Politische Korre 
spondenz" berichtet aus Bukarest, 21.: Gestern 
wurde ein türkischer Dampfer oberhalb Kalasat von 
einer rumänischen Batterie in den Grund geschossen

P e t e r s b u r g ,  21. November. Offiziell wird 
aus Bogot vom 20. gemeldet, daß ein Angriff au 
Pyrgos am 19. zurückgewiesen worden; die Türken 
wurden hmter den Lomfluß zurückgeworfen. 1 O ffi 
zier todt, 7 verwundet; 78 verwundete Soldaten sind 
bisher eingebracht.

G eld

63-80 
GtV60 
74 — 

302*50 
108-75 
112 50 
121-50 
139 —

86  —  

75-25
77-50
78-—

104 —
79'
90 —

20550

817--

111-50 
336 
1K0-— 

1920 
129 — 
211 75 
12125 
395 —

W are

63-30 
66-70 
7410 

303-50 
1 0 9— 
11*75 
Ui
139-50

86-60
75-50
7 8 -
78-50

104-50 
79 75 
9u*50

205-75 

820 —

112
339* 
160-50 

1925 
129-50 
242 
121-75 
397 —

Nordwestbahn . . . .  
R udolfs-B ahn . . . .
S t a a t s b a h n ..............
S ü d b a h n ....................
Ung. Nordostbahn .

Pfandbriefe.

Bodenkreditanstalt
in G o l d  .
in österr. W ähr. . . 

N a tio n a lbank . . . . 
Ungar. Bodenkredit-

Priorität8-@Mifl.

Elisabethbahn, l .E m  
Ferd.-Nordb. t. S ilbe r 
" fran z -Io sep h -B a h n . 
-aliz.K-Lndwigb,l.E. 

D e ft. Nordwest-Bahn 
S iebenbürger B ahn  
S ta a tsb a h n , 1. Em. 
S ü d b ahn  ä  3 Perz.

L5 „  .

|)rioatfofe.

Kreditanstalt . . 
Rudolfsstiftung.

Devisen.
London

®eldforten.

Geld

107-50 
115*25 
25650 

7 75 
109-75

104-75 
8 « 50 
97-40 
92-75

93 — 
105 75 
85*75 

100 75 
86*75 
64 — 

152 — 
107 
92 —

163-95
13-50

118-70

W are

108-— 
115*75 
257 — 

78*25 
110  —

D u k a te n .................
20 F ran c -  . . . .
100 d. Reichsmark 
S i l b e r ........................ 1106*70

5 66
9 52
58-75

105 — 
89-75 
9760 
93 —

93-25 
106 -  
86—

87*— 
64*25 

15250 
107 50 
92-25

163-50 
14 —

118-80

667
9 5 3
5 8 -0
106.90

Telegrasischer Kursbericht
am 2 2  November.

Papier°Rente 63 30. — Silber-Rente 66 75. — Wold- 
Rente 74.—. — 1860er Staals-Anleben 112*25. — Bank- 
actien 814. — ßretitactien 207 --. — London 118-70 — 
Silber 106-75. — It. k. Münzdukatrn 5-65'/,. — 20=Franc# 
Stücke 9 52. — 100 Reichsmark 58-75

Kunstverlesungen,
Der Lector F r .  I iu e z  liest im 

l n i u l s e h i i l 'U  i o l i c n  B o d o u t e u s a a le
Freitag den 23. November abends 7 Uhr Shakespeare’s 
Lustspiel

„Was Ihr wollt66
in deutscher, und Samstag den 24. November abends 
um 7 üh r Scribe’s Lustspiel

„Ein (*las Wasser“
in französischer Sprache.

Eintrittskarten: numerierte Sitze für b e i d e  Vor­
lesungen ü fl. I 70, für e i ne Vorlesung fl. 1; E intritts­
karten für beide Vorlesungen ä 1 f l. ; für e ine Vor­
lesung 60 kr. sind in der Kleinmayr'sehen Buchhandlung 
zu haben. 572) 2—2

Herren-Wäsche, eigenes Erzeugnis,
solideste Arbeit, bester Stoff und zu möglichst billigem Preise 

empfiehlt
C. J. Hamann, Hauptplatz N r . 17.
Auch wird Wäsche genau nach Maß und Wunsch an 

gefertigt und nur bestpafsende Hemden verabsolgt. (341) 58

Laibacher

s w IS a tm S i
pro 1878

in

W rinm ÄW  & M m berg s
Buchhandlung.

Elegante Ausstattung, PreiS 20 kr. per Stück, auf­
gespannt; Versendung nach auswärts mit Postnachnahme.

Pariser

® fa8-^P ho tog raph ien
(Kunst-Ausstellung).

Bom 22. bis 24. November ist ausgestellt: 
IX . S e r i e :

Reise durch Oesterreich und 
Wiener Weltausstellung.

Zu sehen im Hause der Handels-Lehr- 
anstalt am Kaiser Josefsplatz Nr. 12.

Geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends.
E in tritt 20 kr. (537) 25 

Eine Partie Glasbilder ist ^ 9 H > M  
zu verlausen, auch einzeln,

Man biete dem Glücke die Hand!

3 7 5 ,0 0 0  R.-Mark 
oder 2 1 8 ,7 5 0  f l *

Hauptgewinn im günstigen falle bietet die aller» 
neueste grosse Geld - Verlosung,
welche von der liolten Regierung genehmigt 
und garantiert ist.

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 4 6 ,8 0 0  G e w in n e  zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 3 9 5 ,0 0 0  oder Gulden 
S I S , 9 5 0  ö. W., speziell aber:

1 Gewinn a M. 250,000, 
1 Gewinn ä M. 125,000, 
1 Gewinn ii M. 80,000, 
1 Gewinn a M. 60,000, 
1 Gewinn k M. 50,000, 
1 Gewinn ä M. 40 ,000, 
1 Gewinn ä M. 36,000, 
3 Gewinne ä M. 30,000, 
3 Gewinne ä M. 25,000, 
3 Gewinne ä M. 20,000, 
7 Gewinne a M. 15,000,

1 Gew. i  M. 12,000, 
23 Gew. ä M. 10,000,

3 Gew. a M. 
27 Gew. i> M. 
53 Gew. i  M. 

200 Gew. ä M. 
410 Gew. k M. 
621 Gew. ä M. 
706 Gew. ä M. 

25,635 Gew. k 
etc.

i-OOO,
5000,
4000,
2400,
1200,
500,
250,
138

etc.

Die Gewinnziehungen sind planmässig amtlich fest­
gestellt.

Zur nächsten ersten Gewinnziehung dieser grossen, 
vom Staate garantierten Geldverlosung kostet 

1 ganzes Original-Los nur Mark 6 oder fl. 3 50,
1 halbes » » » 3  » » 1’75,
1 viertel » » » 1'/, » » —"90.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der 
grössten Sorgfalt ausgefuhrt, und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original- 
Lose selbst in die Hände.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne gratis beigefügt, und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt­
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zusen­
dungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester­
reichs veranlasst werden. (531) 10—7

Unsere Collecte war stets vorn Glücke begünstigt, 
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer 
zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direkt 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der 
solidesten Basis gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden, und bitten wir daher, um alle 
Aufträge ausführen zu können, uns die Bestellungen 
b a ld ig s t  und jedenfalls vor dem S O . Moveni- 
lier d. J. zukommen zu lassen.

Kaufmaim &  Simon,
ltank- und Wccliselgesehiift in H a m b u r g ,
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen- 

bahnactien und Anlehenslosc.
P. S. W ir danken hierdurch  fü r  das uns se ither geschenkte 

V ertraneu, und indem wir bei Beginn der neuen r 
losung zur Betheiligung einladen, werden w ir uns 
fernerhin bestleben, durch s te te  prompte “ na 
Bedienung die volle Z ufriedenheit unserer k 
In teressenten  zu erlangen.

Druck von Jg . v. Ä l e i nmae t  & Fed. »amberg. Verleger: Oltomar Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü l l e r .


